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Energiepolitik (April 2011) 
 

Bayern will schneller umsteigen 
 
Die Bayerische Staatsregierung will schneller als 
bisher auf eine regenerative Energieversorgung 
umsteigen. Ein Konzept dazu soll bis Mitte Mai 
erarbeitet werden. Bis dahin wollen die beteiligten 
Ressorts „unter Federführung des 
Wirtschaftsministeriums dem Ministerrat ein umfas-
sendes Konzept vorlegen, wie und in welchem 
Umfang der Umstieg Bayerns in den nächsten zehn 
Jahren in eine auf erneuerbare Energien gegründete Energieversorgung erreicht werden kann", heißt es in einer 
Pressemitteilung der Staatsregierung vom 16. März. Derzeit steuert die Kernenergie nach Regierungsangaben 
etwa 57 % zur bayerischen Stromversorgung bei, die emeuerba ren Energieträger in der Summe knapp 25 %. 
Ziel der Energiepolitik ist es jetzt, die Kernkraftwerke erneut einer Sicherheitsprüfung zu unterziehen und 
gleichzeitig den Umbau des Stromversorgungssystems noch stärker voranzutreiben. „Hierzu zählen ein rascher 
Ausbau der Stromnetze, der Bau von Stromspeichern, die Entwicklung neuer Speichertechnologien sowie der 
weitere Ausbau und die Integration der erneuerbaren Energien", betonte Martin Zeil, Bayerischer Staatsminister 
für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie. 
 
Besonders dringend sei der Ausbau der Hochspannungsnetze, die für den Stromtransport unter anderem von 
Windstrom von der Küste in die Verbrauchsschwerpunkte nach West- und Süddeutschland nötig sind. Die 
Deutsche Energie-Agentur (dena) rechnet bis zum Jahr 2020 mit 3600 neuen Leitungskilometern, bisher sind 
davon laut Zeil noch nicht einmal 100 Kilometer realisiert. Hier sei es wichtig, die Planungs- und 
Genehmigungsverfahren für neue Stromleitungen weiter zu beschleunigen, betonte er Ende März auf dem 
Symposium Smart Grids & Elektromobilität von Bayern Innovativ. Einen Ausbaubedarf sieht der Wirt-
schaftsminister auch für die Nieder- und Mittelspannungsnetze. Diese müssen den Strom von Photovoltaik- und 
Biomasseanlagen aufnehmen und teilweise auch den von Windenergieanlagen an Land. Neben einem dichter 
geknüpften Netz soll auch ein besser regelbares Netz, ein so genanntes Smart Grid, mithelfen, die künftig stärker 
dezentrale und stark schwankende Stromeinspeisung zu verkraften. Es basiert auf dem Einsatz intelligenter 
Messgeräte, über die den Kunden finanzielle Anreize für die Stromnutzung in Schwachlastzeiten oder für die 
Senkung des Verbrauchs bei zu geringem Stromangebot gegeben werden sollen. 
 
Ergänzt werden muss das künftige Versorgungssystem durch neue Speichermöglichkeiten -etwa auch in 
Elektrofahrzeugen - und durch hocheffiziente Gaskraftwerke, erläuterte der Wirtschaftsminister. Die schnell 
regelbaren Gasturbinen seien eine der Grundvoraussetzungen dafür, dass die erneuerbaren Energien weiter 
dynamisch ausgebaut werden können. Der Umbau der Energieversorgung ist aber nicht nur eine technische 
Frage. Er funktioniert nur, wenn die Bürger bereit sind, zusätzliche Strommasten, Windräder, Wasser- oder 
Gaskraftwerke auch in ihrer Nachbarschaft zu akzeptieren. Zeil fordert in diesem Zusammenhang alle 
politischen Gruppierungen auf, Überzeugungsarbeit zu leisten, um den Umbau zu ermöglichen. Verschwiegen 
werden dürfe auch nicht, dass für die Verwirklichung der neuen Struktur der Energieversorgung gewaltige 
Investitionen notwendig sein werden. 
 

Bayern Innovativ, Info Service April 2011 
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Energiekonzept (Juni 2011) 
 

Konkrete Schritte für den 
Umbau 
 
„Wir halten es für erreichbar, dass innerhalb der 
nächsten zehn Jahre 50 % des bayerischen 
Stromverbrauches aus erneuerbaren Energien gedeckt 
werden", schreibt die bayerische Staatsregierung in 
ihrem am 24. Mai beschlossenen Energiekonzept 
„Energie innovativ". Und sie benennt auch konkret, 
welche Schritte auf dem Weg dorthin nötig sind. Der Staat (Bund und Land) muss in vielen Fällen das 
Planungsrecht vereinfachen und straffen sowie die Fördermöglichkeiten neu überdenken, heißt es in den einzel-
nen Kapiteln.  
 

 
Die Wasserkraft könnte nach den Vorstellungen 
der Staatsregierung noch ausgebaut 
werden; hier ein Kraftwerk an der 
Amper in Schöngeising 
(Bild: Stadtwerke Fürstenfeldbruck) 
 
 
 

Beispiel Wasserkraft: Sie deckt heute gut 13 % des bayerischen Strombedarfes und sie sollte bis zum Jahr 2021 
rund 17 % des Stromverbrauches Bayerns decken, gibt das Energiekonzept als Ziel vor. Nötig sind dafür der 
umweltverträgliche Neubau, die Modernisierung und die Nachrüstung vorhandener Kraftwerksanlagen. 
Insbesondere an den Flüssen Donau, Iller, Lech, Wertach, Isar, Inn und Main sieht die Staatsregierung noch 
Ausbaupotenziale. Um diese zu erschließen, sind unter anderem die nach dem Wasserhaushaltsgesetz 
vorgeschriebenen Prüfungen beschleunigt durchzuführen, heißt es in dem Konzept. 
 
Ähnliches gilt für den Windkraftausbau. „Bis zum Jahr 2021 soll die heimische Windenergie ... 6 bis 10 % 
(derzeit: rund 0,6 %) des Strom verbrauches Bayerns decken", schreibt die Staatsregierung. Dazu müsse man den 
Bau von Windkraftwerken stärker bei der Landesplanung berücksichtigen. Die Dauer des Genehmigungs-
verfahrens soll auf drei Monate verkürzt werden, eine umfassende Ermittlung von „Windenergieflächen" und ein 
standardisiertes Suchverfahren für geeignete Standorte sollen Grundlage für die Beschleunigung der 
Genehmigung sein. 
 
Der Energieträger Biomasse soll bis zum Jahr 2021 9 % (derzeit: rund 7 %) des Gesamtenergieverbrauches und 
knapp 10 % (derzeit: rund 6 %) des Stromverbrauches Bayerns decken. Der Anteil der Photovoltaik an der 
Stromproduktion soll von rund 2 % im Jahr 2009 auf über 16 °/ bis 2021 steigen. Dazu ist aber auch eine 
„deutlich stromnetz- und stromlastgerechtere Einspeisung" nötig, so das Energiekonzept. 
 
 
Die Solarthermie könnte bis zum Jahr 2021 rund 4 % (derzeit: rund 0,5 %) des Gesamtenergieverbrauches 
Bayerns decken, die Tiefengeothermie 1 % (derzeit: unter 0,2 %) des Gesamtenergieverbrauches und rund 0,6 % 
(derzeit: deutlich unter 0,1 %)des Stromverbrauches Bayerns. 
 
Generell bleibt das Energiekonzept nicht bei den erneuerbaren Energieträgem stehen. Es untersucht auch die 
Rolle von Erdgas bei der künftigen Energieversorgung in großen Anlagen und in dezentralen 
Blockheizkraftwerken und widmet sich dem Einsparpotenzial bei Gebäuden und dem Ausbau der 
Elektromobilität und des öffentlichen Personennahverkehrs Genannt werden auch die Kosten für den Umbau des 
Energiesystems. Die Staatsregierung schätzt diese inklusive der Investitionen in neue Kraftwerke, in den 
Netzausbau und in Gebäudesanierungen auf bis zu 200 Mrd. Euro. 
 
   
 

Bayern Innovativ, Info Service Juni 2011 
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Energie (31.05.2011) zu finden unter: http://www.bayern.de 

Das Bayerische Energiekonzept "Energie innovativ" 

Ministerrat beschließt neues bayerisches Energiekonzept / Seehofer, Zeil und Söder: „Kabinettsbeschluss 
markiert Aufbruch Bayerns in Zeitalter der erneuerbaren Energien / Energieversorgung im Freistaat 
wird sicher, bezahlbar und umweltfreundlich sein / Bayerisches Konzept wird zum Modell für 
Energiewende in Deutschland“  

Der Ministerrat hat das neue bayerische Energiekonzept „Energie innovativ“ beschlossen. Für Ministerpräsident 
Horst Seehofer, Wirtschaftsminister Martin Zeil und Umweltminister Markus Söder markiert dieser 
Kabinettsbeschluss den Aufbruch Bayerns in ein neues Energiezeitalter, das Zeitalter der erneuerbaren Energien. 
Die Energieversorgung im Freistaat werde sicher, bezahlbar und umweltfreundlich sein und so zum Modell für 
die Energiewende in Deutschland werden.  

Das Kabinett habe, so Seehofer, das Konzept intensiv diskutiert und stimme in allen Kernzielen vollkommen 
überein: „Wir wollen die Kernenergie so schnell wie möglich hinter uns lassen, ohne die sichere, bezahlbare und 
klimafreundliche Energieversorgung zu vernachlässigen. Wir wollen gewährleisten, dass Bayern 
Produktionsstandort für Energie bleibt und wir streben bei der Energiewende die Technologieführerschaft 
Bayerns in Wissenschaft und Wirtschaft an.“ 

Zur Umsetzung dieser Kernziele verwies Seehofer auf fünf Handlungsschwerpunkte:  

 „Wir wollen erstens die erneuerbaren Energien deutlich schneller ausbauen und eine Verdopplung innerhalb der 
nächsten zehn Jahre erreichen. Wir werden zweitens alles unterstützen, was dem dringend notwendigen Ausbau 
der Energienetze dient. Dazu gehören auch die Überlegungen auf Bundesebene zur Beschleunigung von 
Verwaltungsverfahren. Wir wollen drittens deutliche CO2 Einsparungen im Gebäudesektor, Industrie und 
Gewerbe und sind uns bewusst, dass dazu zusätzliche Anstrengungen notwendig sind, auch was die notwendigen 
Instrumente und Förderungen anbelangt. Wir wollen viertens den Ausbau der Erdgasinfrastruktur in Bayern mit 
einem Zubaupotential von etwa 4 000 Megawatt. Verstärkte Anstrengungen bei der CO2 Einsparung sind auch 
deshalb besonders wichtig, weil wir nach dem Bau neuer Gaskraftwerke unsere Klimaziele weiterhin erreichen 
wollen. Wir wollen fünftens Gas geben bei der Erforschung neuer Energietechnologien, insbesondere der 
Speichertechnologie." 

Zum Kostenrahmen betonte Seehofer, dass das bundesweit notwendige Investitionsvolumen von 200 Milliarden 
Euro zum Umbau der Energieversorgung – größtenteils Investitionsmittel aus dem privaten Sektor - in den 
nächsten zehn Jahren bereits im Energiekonzept der Bundesregierung aus dem letzten Herbst enthalten war. 
Seehofer: „Dieses Volumen ist nach wie vor realisierbar.“ Der Ministerpräsident ließ keinen Zweifel daran, dass 
bei der Energiewende die Bezahlbarkeit für Verbraucher und Wirtschaft ein zentraler Faktor sein wird. „Wir 
wollen Wettbewerb im Energiesektor stärken, denn Wettbewerb wirkt preisdämpfend. Außerdem werde ich 
mich bei den Verhandlungen auf Bundesebene dafür stark machen, die Brennelementesteuer wieder 
abzuschaffen. Nach den Berechnungen des Bundes hat allein diese Steuer einen Effekt von ca. 1,2 Cent/kw. 
Wenn wir wollen, dass die Wirtschaft im Rahmen der Energiewende investiert, können wir sie nicht gleichzeitig 
mit dieser Steuer belasten, “ so Seehofer. Auch bei der Novellierung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) 
müsse, so der Ministerpräsident, darauf geachtet werden, dass nicht ein unangemessener Druck auf die 
Energiepreise ausgelöst wird. „Und wir werden darauf achten, dass bei der Formulierung des EEG bayerische 
Interessen Berücksichtigung finden. Damit der Umstieg schnell gelingt, müssen die Potenziale der erneuerbaren 
Energien in allen Teilen Deutschlands ausgeschöpft werden. Deswegen dürfen bei der Windenergie nicht Off-
Shore Anlagen unangemessen gefördert und Anlagen im Binnenland benachteiligt werden. Beim Biogas geht es 
auch um die Förderung kleinerer und mittlerer Anlagen, und wir brauchen weiterhin Sonderregelungen für 
energieintensive Unternehmen“, so Seehofer. 

Seehofer kündigte an, dass die Bayerische Staatsregierung noch im Juni einen bayerischen Energiegipfel 
einberufen wird, um die weitere Umsetzung des Energiekonzepts mit den Betroffenen und Beteiligten voran zu 
treiben. 

Der Ministerpräsident machte deutlich, dass die Umsetzung der Energiewende erhebliche Anstrengungen von 
Politik, Wirtschaft und Bevölkerung erfordert: „Wir wollen den Weg zu einem hochmodernen Energieland 
gemeinsam mit den Menschen in Bayern, mit den Kommunen und der Wirtschaft gehen. Wir streben deshalb 
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einen Gesellschaftsvertrag, ein breites Energiebündnis an. Wir brauchen gemeinsame Initiativen zum 
Energiesparen, Anstrengungen zur Steigerung der Energieeffizienz und zum Ausbau der erneuerbaren Energien. 
Wir brauchen die Bereitschaft, in die Energiewende zu investieren und die erforderlichen Maßnahmen dazu auch 
zu akzeptieren – vom Netzausbau über den Ausbau von Windkraft und Solarenergie bis hin zu 
Pumpspeicherwerken." 

Seehofer wies darauf hin, dass das Konzept eine entscheidende Weichenstellung für das Wachstumsland Bayern 
bedeutet: „Wir sind uns bewusst, dass wir am Anfang eines ehrgeizigen und schwierigen Weges stehen, den wir 
in dieser Dekade konsequent gehen werden, um den Ausstieg aus der Kernenergie und den Umstieg zu 
erneuerbaren Energien zum Vorteil für Bayern und seine Menschen zu gestalten. Wir sind entschlossen, den 
Technologieschub, der mit der Energiewende einhergeht, für einen neuen Technologievorsprung für unser Land 
zu nutzen. So entstehen neue zukunftssichere Arbeitsplätze im Wachstumssektor Energie- und Umwelttechnik.“ 

Auch Bayerns Energieminister Martin Zeil zeigte sich zufrieden mit dem Ergebnis: „Was wir heute beschlossen 
haben, ist ein umfangreiches, fundiertes Konzept für Bayern, das eine Vielzahl konkreter Maßnahmen vorsieht. 
Wir wollen die Energieversorgung in Bayern so fortentwickeln, dass wir uns so schnell wie möglich, aber eben 
nicht schneller als möglich von der Kernenergie verabschieden und unsere Stromversorgung künftig weitgehend 
auf erneuerbare Energien und Gas stützen. Das bayerische Energiekonzept zeigt einen konkreten und 
realistischen Weg für einen beschleunigten Energie-Umstieg auf.“ 

Zeil erläuterte die Zielsetzungen des Konzepts: „Bayern soll auf dem Gebiet der erneuerbaren Energien 
technologischer Trendsetter bleiben. Wir wollen das Land mit der höchsten Energieeffizienz und der 
umweltfreundlichsten Energieversorgung sein. Wir wollen so bald wie möglich aus der Kernenergie aussteigen, 
ohne dabei eine sichere, bezahlbare und klimafreundliche Energieversorgung zu vernachlässigen. Bayern muss 
Industriestandort bleiben. Als Wirtschaftsminister muss mein Augenmerk vor allem auch darauf besonders 
gerichtet sein, dass die Energiewende nicht zu Standortverlagerungen der stromintensiven Industrie und damit 
zum Verlust vieler Arbeitsplätze führt.“ In zehn Jahren soll die bayerische Stromversorgung zu 50 Prozent aus 
erneuerbaren Energien gedeckt werden. „Bayern muss seinen Strombedarf auch künftig aus eigener Erzeugung 
decken können und darf nicht auf Stromimporte angewiesen sein.“ Am Klimaziel, die energiebedingten CO2-
Emissionen pro Kopf im Freistaat deutlich unter sechs Tonnen zu reduzieren, soll festgehalten werden, auch 
wenn das mit einem Energiemix ohne Kernenergie erheblich schwieriger werde, ergänzte der Minister. 

Umweltminister Markus Söder unterstrich die Entschlossenheit, die Energiewende zügig voranzutreiben. „Unser 
ehrgeiziges Energieprogramm bietet die Chance, einen gesellschaftlichen Konsens zu finden – eine Aussöhnung 
von Ökologie und Ökonomie“, betonte Söder. Zugleich könne damit eines der größten Konjunkturprogramme 
für Bayern und auch Deutschland auf dem Weg gebracht werden. Für die Energiewende brauche es, so Söder, 
auch ein klar fixiertes Datum. Nur dies schaffe Sicherheit für die notwendigen Investitionen in andere 
Energieträger. „Die Energiewende muss rasch und mit konkreten Zielen beschlossen werden. Es braucht 
Planungssicherheit, um entsprechende Investitionsanreize für die Wirtschaft zu setzen“, so Söder. 

Für das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) forderten Zeil und Söder zielgerichtete Veränderungen. So soll es 
wieder möglich sein, Photovoltaikanlagen in der Fläche zu verwirklichen - also etwa auf brach liegenden 
Wiesen. Ziel der Gesetzesnovelle muss es nach Zeil vor allem sein, dass sich die volatilen Energieträger Wind 
und Sonne stärker als bisher am Strombedarf orientieren und damit einen Beitrag zur Versorgungssicherheit 
leisten. Der Bund dürfe, so Söder, zudem nicht nur norddeutsche Großanlagen bei Wind und Biomasse 
bevorzugen, sondern müsse auch kleinere, dezentrale Einrichtungen fördern. Dies sei eine Grundvoraussetzung 
für die Energiewende. Es brauche zudem Anreize für die Bürger, in das Zeitalter der Erneuerbaren Energien 
einzusteigen. Dies könne über Bürgerwind- und -solaranlagen geschehen. "Dazu brauchen wir einen breiten 
Energiedialog mit Bürgern und Kommunen", sagte Söder. 

Das unter Federführung des Bayerischen Wirtschaftsministeriums und unter Mitwirkung des 
Umweltministeriums und der Staatskanzlei erarbeitete Energiekonzept sieht unter anderem folgende 
Maßnahmen vor:  

• Nutzung der Ausbaupotenziale bei den Erneuerbaren Energien in Bayern, unter anderem in der 
Wasserkraft und bei der Windenergie 

• Bau neuer Gaskraftwerke als Ersatz für wegfallende Kernkraftwerke, um eine gesicherte, jederzeit 
verfügbare Leistung bereitstellen zu können 

• Bau neuer Pumpspeicherkraftwerke und Aufbau einer leistungsfähigen Speicherforschung in Bayern 
• Ausbau der Kraft-Wärme-Koppelung in Bayern 
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• Beschleunigung der energetischen Sanierung öffentlicher Gebäude 
• Zügige Planungs- und Genehmigungsverfahren, wirksame Investitionsanreize und mehr öffentliche 

Akzeptanz beim notwendigen Netzausbau 
• Schaffung von Anreizen, damit die volatilen erneuerbaren Energien besser in das 

Stromversorgungssystem integriert werden können, hier ist vor allem der Bund gefordert 
• Forderung nach Wiedereinführung der Förderung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen nach dem 

Erneuerbare-Energien-Gesetz 
• Stärkung der Bedeutung der erneuerbaren Energien in der Landesplanung 
• Gründung der neuen Energieagentur ‚Energie Innovativ‘, die mit landesweiten Aktionen 

Energieeffizienz und erneuerbare Energien in Bayern voranbringt 
• Abschluss eines ‚Energieeffizienz-Paktes Bayern‘ mit Wirtschaft, Verbänden und gesellschaftlichen 

Gruppen 

Der Umsetzungsstand des Konzepts wird alle zwei Jahre von der Energieagentur geprüft. 

Die jeweils zuständigen Ministerien erhielten den Auftrag, die in bayerischer Zuständigkeit liegenden bzw. 
haushaltsrelevanten Maßnahmen und Vorhaben weiter zu konkretisieren, abzustimmen und in die 
Verhandlungen im Nachtragshaushalt einzubringen. 

Das bayerische Energiekonzept „Energie innovativ“ ist im Internet unter www.bayern.de/energie einsehbar.  

Download 
Bayerisches Energiekonzept "Energie innovativ" (neu) (458 kb)  
http://www.lvbw-wasserkraft.de/pdf/Newsletter/2011_BayerischesEnergiekonzeptEnergieinnovativ.pdf 
 
 
 


